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I»,

t

tz öer tznquete üöer Sonntagsaröeit. !
über die Ergebnisse der Enquete über  ̂

^»ge» neben einer Reihe interessanter Einzelwahr-
j,°,ö>>Ni>ihs, zwei besonders bemertenSwerthe Momente,

»uf di- M annigfaltigkeit der Entwicklung
svn>nn ,^"t am Sonntage inS Auge. D ie SonntagS- 

>»«, r Erikb^ >, A rt als Umfang sehr verschieden in den 
lb,y > <»n Kleingewerbe, in den Handels- und Verkehr»

sotvodl^ ^^Ereten ist die EonntagSarbeit im Handel und 
Verhältniß der Zahl der Betriebe als 

E  ^°un,,a verhältnismäßig am größten ist die Zahl 
w ' ^ 'Ü ie n  Arbeiter in der Groß- und Fabrik-

'i'ltNSKin, ^  Kleingewerbe in der M itte  steht.
>h « ' dauernde SonntagSarbeit findet in der Groß-

. " t t  nur an kontinuirlichen Betriebstheilen und, 'a>Urak>> "U Ivnnnueruemn oreiereveoriern UIIV
^!,s," U nn i.j^^ 'v  und uur fü r einen Bruchtheil der Arbeiter 
 ̂ La7>> , ^r«m  Maaße beim Handwerk, sie ist am

d«»^aea Je -." , "abreitet. Periodische SonntagSarbeit findet 
zu,» Groß- und Hausindustrie, wie des

^ „^^ 'llke i, auch beim Handel statt, während die ohne
0 Vvt»v,n!'. ^ « n d e  SonntagSarbeit vornehmlich beim 

^b.^ben ^v te r sich weisen die einzelnen Zweige
^ > e s o  dnk wiederum die größten Verschieden-
^  ^>»itljch. b auch die thatsächliche Lage der Dinge !

L .  . iü r olle Betriebe gleichmäßigen gesetzlichen ! 
^  'St. H "lugsarbtil unüberwindliche Hindernisse in den !

hervorspringende Moment ist die That- 
!,l>l ^S 'tation fü r da» generell« Verbot jeder ,

 ̂ > solch.- a,g tzgz allgemeine von Arbeitgebern
^iakrb.ie Verlangen der A rde it-r auszugeben ^

? ^>»nr s i l  Arbeiter auch nicht entfernt insgesammt 
!^>l»,, '»st!»,«. "v^!p"chen, vielmehr durchweg eine erfreu- 

dein»"? Auffassung zwischen Arbeitgebern und 
>?'ik./^e, F . , 3 n  allen vier Gruppen, Großindustrie, 

v>it tz g und Verkehr, hält eine Minderheit der
h, ^kbar ob» ^ . '^ u e h m e r ein Verbot der SonntagSarbeit

? » ,j, H^ß'ke I  , ,  »"^'ünkungen. in den ersten drei Gruppen 
d^'vsch.x 'O ^ Arbeitgeber und Arbeitnehmer ein Verbot 

^  ,^i>,i. ^ k b a r "»e Minderheit aber überhaupt für
. ?  ^  d ,j^ ' >n dem Verkehr spricht sich sogar die große
, n,. , ^,b,: >ur die v i!" ' "

 ̂ lehr ^Ubg «, 5 """>  fü r die strengere Auffassung, allein 
,1b,,, ^ "^d rm x -^ ffv ffu n g  von der der Arbeitgeber ist überall 
, 'i> liie^E'», das ' H"vnach darf al» daS Hauptergebniß der 

.. b ^  lne. Üe tz ,? . gleichmäßige Regelung der SonntagS- 
Und 8'radezu unüberwindliche Schwierig-

völlige Undurchsührbarkeit des Verbots 
zwar bei den Arbeitnehmern in der

d°ß «i«e 
be a

^»tcress^ ^  völlige Verbot derselben in gleichem 
^ - -Ü 'r  b i id s rs j '" ^ ^  Mehrzahl der Arbeitgeber wie der

^  R ^ c h ^ a ^ '  scheint ein Term in
^  de?^!s ig  iwl,' sein, wenigsten« ist über einen

>!?'»,a s tre it , . , ,? ,  bekannt. Voraussichtlich w ird die
d e kn .Ä ^ '" '^  Reichstag gleich zu Beginn

^kaun» saftigen landwirlbkebaitlichen Kreisen°-»ung 'gen. 
Gunsten

I n  landwirthschaftlichen Kreisen 
der Erhöhung fitzt lebhaft im

Gange. I m  Laufe des Sommers waren e« vorzugsweise Gc- 
treidehändler und Mühleninteressenten, welche m it der Forderung 
der Kornzollerhöhung hervortraten, während sich die Vertreter der 
Landwirthschaft damals m it Rücksicht da>auf, daß die Berufung 
des Reichstags noch in weiter Ferne stand, zurückhielten. Eine 
andere, wahrscheinlich in Bälde zur Lösung kommende Frage, 
w ird die der Verlängerung der Wahlperioden sein. D r. Bom - 
bcrger, der früher wiederholt eine solche Verlängerung beantragte, 
während jetzt seine, die deutschfreisinnige, Partei Feuer und 
Flamme dagegen ist, hat in einer kürzlich gehaltenen Rede vor 
seinen Wählern den Versuch gemacht, seinen früheren Standpunkt 
m it dem der Partei, der er heute angehört, in Einklang zu brin
gen. E r erklärte, auch heute eine Verlängerung der W ahl- 
perioden beantragen zu wollen, wenn dem Parlament die Gewalt 
gegeben würde, das M inisterium aufzulösen. Bamberger hätte 
also gewünscht, daß Fürst BiSmarck vor der Mehrheit Windthorst- 
Richtcr-Liebknccht, welche den letzten Reichstag beherrschte, in eine 
Versenkung verschwunden wäre. Demgegenüber ist eS interessant, 
auf eine Auslassung der demokratischen „Frankfurter Zeitung" 
hinzuweisen, welche sich angesichts der zerfahrenen Zustände in 
Frankreich gegen die übertrieben große Machtstellung der Depu- 
tirten auSsprach und sagte: „M a n  entwinde den Leputirten die
Drohung m it der M in isterkris is, indem man den Senat im 
Punkte der Ministerverantwortlichk.it der Kammer gleichstellt." 
D ie französische Deputirtenkammer hat, was die Freisinnigen fü r 
das Parlament fordern. D ie gesinnungsverwandte „F rankfurter 
Zeitung" aber verlangt im Interesse der Gesundung der französi
schen Zustände, daß diese Machtvollkommenheit dem französischen 
Parlament wieder entwunden werde.

I m  festlich geschmückten Dom  zu B r e S l a u  hat gestern V or- 
mittag die feierliche I n t h r o n i s a t i o n  des Fürstbischof» D r. 
K o p p  stattgefunden. Nach vollzogenem Ceremoniell tra t der 
Fürstbischof an die Brüstung des PresbyteriumS und richtete eine 
Ansprache an die Diöcesanen, deren Pflichten er treulich nachzu
kommen gelobte. Zum  Schluß ermähnte er die Diöcesanen, gegen 
den Kaiser dankbar zu sein, dessen Zusammenwirken m it dem 
Papst eS ermöglicht habe, daß der BreSlauer S tu h l bald wieder 
besetzt werden konnte. Der Feier wohnten die Spitzen der B e
hörden bei, der kommandirende General deS 6. Armeekorps, Ge- 
nerallirutenant von Bvehn, der Oberpräsident der Provinz Schle
sien, von Seydewitz, der Oberbürgermeister Friedtburg, der Rektor 
der Universität, die R itte r des M alteserordens und zahlreiche 
Vertreter de» schlesischen AdclS.

Der Vorsitzende des Verein» der S p i r i t u s f a b r i k a n t e n  
in Deutschland Hot an den Präsidenten der R  e i ch s b a n k eine E i n 
gabe gerichtet, um die Lombardirung des S p ir itu s  auf den 
Gütern zu ermöglichen. B e i der di serhalb in der ReichSbank 
am 18. d. M tS . abgehaltenen Sitzung ergab sich, daß die Schwie
rigkeiten, welche der Lombardirung auf Gütern im Allgemeinen 
in Bezug auf die Rechtsbeständigkeit des Pfandrecht« entgegen
stehen, nur überwunden werden können, wenn der Mitverschluß, 
welchen die Steuerbehörde bei den Lagern fü r unversteuerten 
S p ir itu s  ausübt, zur Lombardirung ausgenutzt werden kann Der 
Herr Präsident der ReichSbank zeigte die größte Bereitw illigkeit, 
in der Sache schnell vorzugehen, da eS sich um wichtige I n 
teressen der Landwirthschaft handele, welche zu fördern als eine 
hervorragende Aufgabe der ReichSbank zu erachten sei. Es w ird 
die Ausarbeitung von Spezialvorschriften erforderlich sein, da die 
Lombardirung de» S p ir itu s  auf anderer Grundlage als gewöhn
lich geschehen muß; insbesondere find Verhandlungen m it den

Finanzbehörden erforderlich, um die M itw irkung der Steuerbe
amten zu regeln. D ie Zeitschrift für GpirituSindustrie nimmt 
an, daß ein« befriedigende Lösung binnen Kurzem zu erwarten 
steht.

I m  Königreich Sachsen  und im Großherzvgthum B a d e n  
haben L a n d t a g - w a h l e n  stattgefunden, deren AuSfall vvm na
tionalen Standpunkte freudig begrüßt werden kann. I m  König
reich Sachsen ist der Ansturm der vereinigten Sozialdemokratcn 
und Freisinnigen trotz der von dieser Seite gemachten Anstren
gungen, man kann sagen, elegant zurückgeschlagen worden. A ller
dings gelang eS den Sozialdemokraten den Leipziger Landkreis zu 
behaupten; im  Uebrigen aber wurden auSschließljch die Candidatcn 
der verbündeten nationalen Parteien gewählt. D ie weitaus meisten 
Mandate fielen den Conservativen zu. Z u r Beurtheilung de» 
sächsischen W ahlausfalls sei noch bemerkt, daß da» Wahlrecht in 
Sachsen ein gleiche» und direkte» und auch nahezu allgemeine« ist, 
da dasselbe jeder M ann besitzt, der jährlich mindestens drei M ark 
Einkommensteuer bezahlt; damit ist jeder wahlberechtigt, der m in 
destens 600 M ark  Jahreseinkommen hat. —  B e i den am M it t 
woch in Baden stottgefundenen Wahlen zur Abgeordnetenkammer 
verlor die katholische BolkSpartei von ihren neun zur Wahl 
stehenden Wahlkreisen 5 an die Nationalliberalen, die letzteren ge
wannen außerdem 2 Mandate von den Demokraten.

S c h w e d e n  stand vor einer M i n i s t e r k r i s i » .  Wie jetzt 
au» Christiania gemeldet w ird, habe« sich sämmtliche M in is te r 
entschlossen, im Amte zu verbleiben.

Nach einem Telegramm de» Hamb. K orr. vorn 19. d. M tS . 
haben die nach Brüssel au» ganz B e l g i e «  einberufenen Vertreter 
des Handel» und der Industrie die Beschickung der P a r i s e r  
W e l t a u s s t e l l u n g  im Jahr» 1889 beschlossen. Der Finanz- 
minister hat einen bedeutenden StaatSzuschuß zugesichert.

D ie Köln. Ztg. meldet au» P a r i s ,  19. Oktober. D er 
Kriegsminister tra f heut« wieder von der Besichtigung der B e
festigungen an der Ostgrenze in Pari»  «in, w ird morgen im  
Oder-KriegSrathe und am Sonnabend im Vertheidigungsrathe 
den Vorsitz einnehmen. —  Nach einem Telegramm vom gestrigen 
Tage berichtete F e r r o n  im  Ministerrathe über seine Inspektions
reise nach der Ostgrenze; er sprach sich über seine Eindrücke sehr 
befriedigt au». —  D er russische Großfürst Alex!« tra f von B ia rritz  
in Pari»  ein.

Am Montag hat das E i s e n b a h n  M a n ö v e r  be i  P a r i s  
damit begonnen, daß ei» Zug m it Pauzerwaggon» ein Schein
gefecht gegen ein» «diheilung Kavallerie m it H ilfe einer Kom
pagnie vom Genie zu bestehen hatte. Jene sollten die Geleise m it 
D ynam it zu sprengen und diese den Feind in die Flucht zu jagen» 
sogleich auch den Schienenweg wieder herzustellen haben. Alle» 
lief ab, wie verabred,t war. Nach 45 M inuten konnte der Zug 
durchführen und zehn M inuten später war der Schienenweg vo ll
ständig ausgebessert.

D ie A n g e l e g e n h e i t  C a f f a r r l «  gestaltet sich thatsächlich 
immer anders, und man traut seinen Augen nicht, wenn man 
allen Ernste« in französischen B lättern liest, daß er an dem OrdenS- 
schwindel unbetheiligt sei. Wie sich die »Boss. Z tg ."  au» Paris  
berichten läßt, ist Caffarel einzig und allein wegen seiner zer- 
rüttet.n PermögenSverhSltnisse und Nichtbezahlung von Wechseln 
au« dem HeereSverbande ausgeschlossen worden. Der Unter
suchung-richter hat auf Grund der Durchsicht der beschlagnahmten 
Papiere erklärt, daß sich daraus keine Schuld herleiten lasse. 
W ir die Zeitungen melden, sollte Caffarel gestern in Freiheit 
gesetzt werde«.

di°«an v°n2 i e  S i r ene .
E r n s t  v T r e u e n f e l s .

(Nachdruck verboten.)

er- 
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Farbe

,____
S/> bljA, - (Fortsetzung)

tz! "bd ,UÜ °örre Seite der Zeitung und fand
v,>"<r 2  »der ihr Gesicht verbreitete sich ein 

s i e ^ f a v " » i n e r t e n  in strafbarem 
b  V  M ^ iü h lt  I» .  "neu Augenblick ihre blühende 
' '> < ^ 'n «  ö 'f.'"/u rj.n  Worten, daß man die Leiche eine«

^  Klub^'lt'rvcrwip- wie man vermuthete, in einer
^  O'stürit wrung sich von einer der unteren Brücke»

^  sein geformte» Geschöpf in
> ^ 'I t  Wit ^ . ^ "  Lastrekleibe, schwarzem Mantel und
<  '' "'»"iia jr schwarzen Sammetbande, in deren

. eiln Fan * Ltfunden. Da« Gesicht war entstrllt, 
- ^  ^erb lil" zerschlagen, doch wäre eine Erkennung

. >e, k̂k,„?sche steckt""!. ""Reicht durch eine Karte möglich, 
^  ^  ^upp-«f.->!"'^ °uf der mit Bleistift zu lesen war:

^kt, iu vkrn,„^" d>» Dutzend dito Strümpfe. A. B ." 
tV ^ b o li ste die ^  Marianne'» Herz fast zu schla- 

» lw.">ar? W i.r " "2 ' ^°sch'chi° die für sie so
,, ^  Kitz dch'NS ^ d i e  verzweifelten, wahnsinnigen 
?  » ' bx-I" «n w»sr°"^fagt, hatte Alice einen Selbstmord

. >>-<;>.. >. L f « ' " >«- «o»?
^ e iv ^ '  e» wieder und wieder. E» konnte

^ ü ? i'd ? . i° d t ,  «  plötzlich »om Sopha aufsprang,
^be s- w ,r haben sie gemordet! —  Ich  —  

iü suchten K  «'trieben! D u  —  die D u Deine 
V b e r ? n s in n l  F i t « .  hast st- umgebracht!"

s« ^  sterbe» tvar ih r eigener H e rr! wenn sie ,s 
^  «» jk'-. ^  allein der Arm uth in da« Gesicht 

^ Schuld. D u  zogst «S vor, Dich nicht

und selbst vor seinem 
frei und konnte um eine An-

zu tödten und so hat sie nun doch wirklich allein Deinen Klagen 
ein Ende gemacht. Jetzt steht D ir  nicht« mehr im Wege —  selbst 
wenn D u  blöde genug wärst, früher auch nur den Schatten eine« 
Hindernisses anzunehmen."

„Glaubst D u , ich werde sie in einem Armengrabe beerdigen 
lassen? Denkst D u , ich werde nicht gleich gehen und — "

„D u  wirst nicht» Derartige« thun, Ralph. Se i vernünftig,
—  wenn e« D ir  möglich ist. Wa« kann e« D ir  schaden? —  
D ie  Leute werden schwatzen, »S w ird ein Skandal daran» werden, 
vielleicht in die Zeitungen kommen, und —  wa» w ird  M a lw in r 
dann sagen?"

Wie früher, schrak er vor seiner Pflicht zurück, weil sie ihm 
Unannehmlichkeiten bereiten konnte. Wie vorher war er M a 
rianne'» W illen gegenüber vollständig machtlos.

„M e in  arme» Weilchen! Mein armes, zu Tode gehetztes 
Reh! N e in ! Ich soll sie ganz unversorgt, ganz unbeweint in 
diesem entsetzlichen Orte lassen, während ich hier in Luxus schwelgt! 
Ich bin ein Elender vom Anfange bis zum Ende, ich wage eS 
nicht zu gehen!"

Und er blieb. Am nächsten Tage ftand ungefähr eine Zeile 
in der Zeitung, die sich auf die Selbstmörderin bezog, und dann
—  war die arme Alice vergessen.---------

D ie nun folgenden Tage waren fü r Ralph Tage aufrichtiger 
Trauer und sehnsüchtigen Kummer». E r schloß sich stundenlang 
ein und weinte wie ein K ind in aufrichtigem Schmerze —  die 
Stunden, wo M alw ine  sich ihrem Vater widmete. D ie Stunden, 
wo sie beisammen waren, vergingen immer angenehm, doch die 
Wolke, die sich über Schiinburg verbreitet, war zu dunkel und 
schwer, um auch nur die leichteste Courmacherei zu gestatte».

D ie Tage zogen dahin, M r .  NolliS Befinden blieb sich gleich 
und im Nebenzimmer lag M r .  W illiam  in einem Zustande ner
vöser Unfähigkeit, dem er sich nicht entreißen konnte.

M alw ine  wurde blaß und mager durch die Anstrengung der 
Krankenpflege, bis D r .  Sllister auf» Bestimmteste fü r sie auf 
O rtS - und Luftveränderung drang, und sie mußte, wenn auch m it

Zögern, sich darein ergeben, M r» . Haiding einen längeren B e 
such abzustatten, auf die feste Versicherung der Aerzte, daß fü r 
Wochen, ja vielleicht fü r Monate keine Veränderung in dem Z u 
stande ihre« Vaters zu erwarten sei. S o  reiste sie ab, zögernd, 
angstvoll und niedergedrückt, m it Marianne» heiligem Versprechen, 
daß ste ihr bei der geringsten Veränderung augenblicklich telegra- 
phiren wolle

Ralph nahm die Einladung seiner Schwester an, den W inter 
über auf Schöndurg zu bleiben, und in den langen, ruhigen Ta- 
gen und Nächten, die nun folgten, erblaßte sein Kummer und er 
gewöhnte sich nicht nur w illig , sondern eifrig an den Gedanken, 
sich M alw ine zur G attin  zu erobern.

Neunzehnte Kapitel.

B e r w e c h g l u n g  der  T o d t e « .

D ir  Tage und Wochen dehnten sich jetzt auf Schöndurg, al» 
ob sie nimmer vorübergehen wollen, wenigsten» fü r M arianne, 
die, so viel Ze it ih r nur möglich w ar, außerhalb de» Kranken- 
zimmerS zubrachte. Ralph B a ldo lf erwies sich unschätzbar, und, 
selbst am Krankenbette M r .  W illiam '«  war er von großem Nutzen, 
so zart, angenehm und aufmerksam war er in seiner Pflege.

M alw ine war noch in der S tadt, wo sie sehr still lebte, 
täglich Briefe und jeden Morgen und Abend ein Telegramm über 
da- Befinden ihre» Vater» empfing, und nur dadurch veranlaßt, 
ihm fern zu bleiben, daß sie wußte, selbst wenn sie bei ihm wäre, 
würd« er ste nicht kennen. Ih re  eigen« Gesundheit war durch 
den Schreck bei »er Erkrankung ihre» Vater» und die verzwei
felt« Hoffnun-Slost-keit, in der sie sich seinetwegen befand, sehr 
erschüttert, und M r« . Holding schrieb M r« . NolliS, daß D r . 
L llister der Ansicht sei, je länger man M a lw in r dazu bewegen 
könne, Schöndurg fern zu bleiben, desto bess-r sei e» fü r ih r  
eigene» Wohl.

S o  düster war Schönburg selbst in den langen Jahren der 
Abwesenheit seine» Gebieter» nicht gewesen, al» e» während dieser



D ie  heftigen und wohl vielfach verleumderischen Angriffe 
der Pariser Presse gegen den Schwiegersohn de- Präsidenten 
Grevy, W i l s o n ,  dauern fort. Sechs der Personen, welche fü r 
ihn zu billigen Preisen gearbeitet hatten, sollen dafür durch seine 
Vermittelung den Orden der Ehrenlegion oder den M i i t o  f r iv o le  
erhalten haben. Es sind der Architekt Leo Bachellery, der Schlosser 
Bernard, der Mamorhändler Contini in M arseille , der Gärtner 
DenyS, der Kaufmann B o io in , der m it elektrischen Apparaten 
handelt, und der Bauunternehmer Lagarde. Alle verneinen, daß 
Wilson ihnen Orden versprochen habe, wenn sie die Arbeiten 
beim B au  seines neuen Hauses zu ermäßigten Peisen ausführen 
wollten, und gaben Gründe an, weshalb sie die Auszeichnungen er
halten haben. Alle diese Personen wurden freilich erst nach der 
Fertigstellung des Wilson'schen Hauses, die vvm Dezember v. I .  
bis J u l i  d. I .  dauerte, zu R ittern der Ehrenlegion ernannt. 
„Joube rt", der an den „Jntranfigeant" den verleumderischen B r ie f 
gegen W ilson schrieb, ist bis jetzt nicht aufgefunden worden und 
in CanneS, wo er krank darniederliegen w ill, ist keine S p u r von 
ihm zu entdecken. I n  einer Unterredung m it einem Sendboten 
des „G aulo iS " gab Wilson zu, daß er ein förmliches Bureau 
im  Elysße habe, jede Woche über 150 Audienzen ertheile und 
22 000 Aktenstöße m it 200 000 Briefen besitze. Dieses beweist 
zur Genüge, wie Wilson seine Stellung als Schwiegersohn Grevy'S 
benutzte, um daS „Unterstaats - Oberhaupt" zu spielen M an 
kann daher m it Bestimmtheit annehmen, daß W ilson daS Elysöe 
w ird  verlassen müssen. —  Der Aufenthalt des Generals A n d  la u  
soll jetzt endlich gefunden sein: er sitze bei seiner Schwester auf 
einem Schlosse unweit M a rra y  in Departement Jn d re t-e t-L o ire  
und schon seien zwei Polizeibeamte unterwegs, um ihn abzuholen. 
Jedenfalls w ird Andlau Ze it genug gehabt haben, um alle kom- 
promittirenden Papiere zu vernichten.

D ie  ma r o k k a n i s c h e  F r a g e  hat vorläufig ihre Vertagung 
dadurch gefunden, daß der S u ltan  von Marokko wieder hergestellt 
is t; solange er am Leben ist, kann an eine Auftheilung M a 
rokkos nicht wohl gedacht werden. Es ist jetzt die Rede von der 
Berufung einer Conferenz nach M adrid  behufs Revision der ma
rokkanischen Convention von 1880 und eventuell Neutralisirung 
Marokkos. Es ist wenig wahrscheinlich, daß eS gelingen sollte, 
hierüber eine Einigung herbeizuführen.

I m  amerikanischen Generalpostamt sind Erhebungen betreff- 
der Fahrgeschwindigkeit der transatlantischen Postdampfer sämmt
licher Linien angestellt worden, aus denen hervorgeht, daß die 
Schiffe des N o r d d e u t s c h e n  L l o i d  alle ihre Konkurrenten 
überflügeln. Anlaß zu diesen Untersuchungen haben sich häufende 
Klagen der amerikanischen Geschäftswelt darüber gegeben, daß die 
Posten aus Großbritannien durch die in England bestehende Praxis, 
alle aus dem eigenen Reiche kommenden Postsachen nur in eng
lischen Schiffen zu versenden, sehr oft einen Zeitverlust von 24 
Stunden und mehr erleiden. D ie  Schiffe dc» Norddeutschen 
Lloid sind, wie die statistisch ermittelten Z iffe rn  beweisen, durch
schnittlich viel schneller, als die der „W hite  S ta r"-L in ie , aber sie 
erhalten nicht die Post. und deshalb kommt eS fast jede Woche 
vor, daß die englische Post erst einen Tag später in einem engli
schen Dampfer ankommt, als der deutsche Dampfer, welcher an 
demselben Tage England verließ.

Deutsches Aeich.
B erlin , 20. Oktober 1887.

—  Se. Majestät der Kaiser widmete sich heute Vorm ittag 
in gewohnter Weise der Erledigung der regelmäßigen Regierungs
angelegenheiten, nahm Vortrüge entgegen, empfing mehrere B e
suche und einige hochgestellte Personen, welche sich vor ihrer Ab
reise von Baden-Baden abmeldete», und arbeitete M ittags noch 
längere Zeit m it dem Vertreter des M ilitä r-Kabinets, Oberst und 
Flügcladjutant v. Brauchitsch. Nach eingenommenem D iner wird 
Se. Majestät der Kaiser dann heute Nachmittag 5 'j, Uhr m it 
den Herren seines Gefolges Baden-Baden wieder verlassen, um 
nach B erlin  zurückzukehren.

—  Wie schon mitgetheilt, liegt dem BundeSeathe ein Antrag 
wegen Einführung de- Waarensystem» in Deutschland vor. D ie 
Präsidenten der Reich-bank und der Seehandlung sind um gut
achtliche Aeußerungen darüber angegangen worden, nach deren 
Eingang die Entscheidung erfolgen w ird. D a - Waarensystem er
fordert die Einrichtung öffentlicher Lagerhäuser, in welchen Waaren 
gegen eine bestimmte Gebühr gelagert werden können. Ueber die 
gelagerten Waaren stellt die Verwaltung des Lagerhauses einen 
Lagerschein auß, der die Eigenschaft der Uebertragbarkeit durch 
Jndossement erhält und so gewissermaßen dem Wechsel gleich ge- 
stellt w ird. Durch Jndossement w ird die Waare selbst d. h. das 
Eigenthum an derselben übertragen, ohne daß sie aus dem Lager
hause entfernt w ird . Auch kaun die Waare verpfände! werden, 
so baß der Gläubiger das Recht erhält, im Falle der Nichtein
lösung des Lagerscheine» sich bis zur Höhe der vorgestreckten 
Summe an die Waare selbst zu halten.

Wochen war, wo er auf seinem Bette lag und doch seinem frü 
heren Selbst so wenig glich.

Noch immer war bei ihm nicht dle geringste Veränderung 
sichtbar, und D r . E llis trr, welcher regelmäßig zwei M a l in der 
Woche au» der Stadt kam, hätte ebenso gut bei seinen dortigen 
Patienten bleiben können, denn er konnte nicht- weiter thun, als 
—  fü r seinen Besuch zehn D ollar»  auf die Rechnung setzen.

M r .  NolliS lag da in seinem prächtigen Schlafzimmer auf 
den weichen Kissen, anscheinend ganz bequem, doch hülflo» wie 
ein Kind von einigen Tagen, m it demselben unvernünftigen Aus- 
drucke in den matten Bugen, denselben unverständlichen Tönen 
auf den Lippen, bis Zeiten kamen, wo »S Marianne erschien, als 
ob sie rasend werden und endlich doch das thun müsse, woran sie 
schon so lange vorher gedacht hatte.

S e it seines Bruders Erkrankung war M r .  W illia m  an sein 
Z im m er gefesselt, vollständig gebrochen und vernichtet von dem 
Schlage, den sein schwaches Nervensystem erlitten. E r war nicht 
eigentlich krank und klagte doch unaufhörlich, daß er sicherlich bald 
sterben werde, und einmal, als M arianne bei ihm saß, versetzte 
sie der Gedanke in eine förmliche W uth, daß in Wirklichkeit dieser 
Eine, dessen Tod Niemandem Nutzen brächte, sterben könne, 
während der Andere immer und immer so weiter leben würde.

„Und er w ird noch lange nicht sterben! E r w ird mich noch 
überleben —  denn, wenn Liese entsetzliche Aufregung, die m ir 
fast da« Gehirn zerreißt, nicht bald aufhört, werde ich entweder 
zu Grunde gehen oder wahnsinnig werden! Ach, mein G o tt! 
Wenn er doch nur sterben und m ir die Freiheit geben wollte!

M arianne hatte ihren Pelz angezogen und war hinauSge- 
gangen in du scharfe, kalte Luft, um einen Spaziergang zu 
machen, der ihre heißen Wangen und ihre fieberischen Pulse 
etwas abkühlen sollte. S ie  hatte die Frau Verwalterin in dem

—  F ü r den Bezirk des HauptsteucramtS zu B e rlin  ist von 
der in den Kreisen »er Brenner sehr lästig befundenen Forderung 
der Sicherheitsleistung fü r den auf dem Transport befindlichen 
S p ir itu s  allgemein Abstand genommen worden. Anderwärts ist 
dasselbe zu erwarten.

—  D er seitherige Gouverneur der Festung M ainz, von 
Schlippenbach, ist m it Wirkung vom 1. Oktober d. I .  in Pensions
zustand getreten.

—  I m  verflossenen M a i wurde von Soldaten des 47. I n 
fanterieregiment- in Posen ein arger Exceß verübt. Das 
M ilitä rge rich t hat nun zwölf Excedenten zu Freiheitsstrafen von 
2 Monaten bis zu 2 Jahren verurtheilt.

—  Der Bfrikareisende Gottlob Adolf Krause ist, wie er der 
„Kreuzzeitung" m ittheilt in Akra eingetroffen. Am 27. August hatte 
er P la  (Groß Popo) verlassen und ist dann von Anehü (k l.  
Popo) bis Akra zu Fuß, immer am Strande entlang, gewandert.

Hirschbcrg i. Schl., 20. Oktober. I n  früher Morgenstunde 
brannte da- Hotel „Preußischer H of" hierselbst ob. B e im  H in- 
unterspringen aus den oberen Stockwerken trugen zwei Dienst
mädchen, ein Reisender und ein Feuerwehrmann schwere Ver
letzungen davon; außerdem sollen mehrere Personen leicht ver
wundet sein.

K iel, 20. Oktober. D ie  Kreuzerkorvette „Luise" geht am 
Sonntag nach Kamerun in See. ______________________

Ausland.
Kopenhagen, 20. Oktober. Durch einen offenen B rie f des 

KönigS w ird der Reichstag bis zum 5. Dezember vertagt.
Kopenhagen, 19. Oktober. D er dritte Sohn des Kaisers 

von Rußland, Großfürst Michael, ist ebenfalls an den Masern 
erkrankt.

Kopenhagen, 19. Oktober. D ie russischen Dampfyachttrr 
„Derschawa" und Czarewnä" sind heute Nachmittag von hier 
abgefahren.

Belgrad, 19. Oktober. S e it gestern haben sich bis gegen 
500 Arnauten beim O r t Mavritz an der serbischen Grenze kon- 
z rn trirl. B e i Materova erfolgte gestern ein Uebersall seitens der 
Arnauten gegen drei serbische Grenzposten. Nach längerem Kampfe 
wurden die Arnauten zurückgeworfen. Auf serbischer Seite waren 
zwei Schwerverwundert, der Verlust der Arnauten ist nicht bekannt.

London, 20. Oktober. D ie deutsche Bark „P lan teur" von 
Gtralsund stieß am Dienstag m it dem Corker Dampfer „Upupa" 
bei Beachy-Head zusammen. D ie B ark ging unter. Von der 
Schiffsmannschaft, welche zum größten Theile aus Stralsund ge
bürtig ist, ertranken 11 Personen, 2 wurden gerettet.

P aris , 20. Oktober. DaS Journa l offiziell veröffentlicht, 
daß General Caffarel verabschiedet und in den Listen der Armee 
gestrichen worden ist. Der Rath der Ehrenlegion hat sich dahin 
ausgesprochen, Caffarel auch in den Listen der Ehrenlegion zu 
streichen und ihm daS Recht zu nehmen, irgend eine OrdenS- 
AuSzcichnung zu tragen.

Paris, 20. Oktober. E in Telegramm des JntransigeantS 
auS Clermont erklärt die Nachricht, daß die älteste Tochter B ou- 
langer's demnächst in den Orden der Kanneliterirrnen eintreten 
werde, fü r eine lächerliche Lüge.

Atheu, 19 Oktober. Der König und die Königin sind heute 
wieder hier eingetroffen.

S t. Petersburg, 20. Oktober. Geheimrath B langa li, Adjunkt 
im M in isterium  des Aeußern, ist gestern m it mehrwöchentlichem 
Urlaub nach Amsterdam abgereist.__________________________

Arovinzial-YachriAlen.
K u lm , 19. Oktober. (Freudige Nachricht. Amtsniederlegung.) 

D e r M ag is tra t und die Stadtverordnetenversammlung haben in  einer 
Jmmediateingabe vom 15. August den Kaiser um sein B ild  fü r den 
neuen Sitzungssaal der Stadtverordneten im  Rathhause gebeten. 
Heute ist die Nachricht hierher gelangt, daß die ausgesprochene B it te  
im  Hinblick auf die denkwürdige Vergangenheit der S ta d t K u lm  ihre 
E rfü llu n g  finden werde. —  D e r Deichhauptmann P . Franz in  Schön' 
see hat sein über 12 Jahre  verwaltetes A m t auS Gesundheitsrück
sichten niedergelegt und eS steht zur Neuwahl seines Amtsnachfolgers 
am 3. November cr. vor dem WahlkommifsariuS, Landrath v. S tu m - 
pfeldt Term in  an. D aS  Ausscheiden deS H errn  F ranz erregt allge
meines Bedauern.

Argenau, 19. Oktober. (Landwirthschastlicher V ere in .) Am  
Sonnabend, den 16. d. M tS ., h ie lt der landwirthschaftllche Verein 
„A rgenau-W onorze" im  Lokale deS H errn  Gastw irthS Noepke zu 
Argenau eine S itzung ab. D e r Vorsitzende des VereinS, H err 
Mahncke, eröffnete dieselbe um 5 ' j ,  Uhr N achm ittag-, aä 1. der 
Tagesordnung, Geschäftliches, wurden zwei neue M itg liede r, die Herren 
Rittergutsbesitzer Heinrich - K lepary und Domänenpächter G uirke- 
M odliborzyce, in  den Verein ausgenommen. H ie rauf wurden zahl
reiche eingegangene Zeitschriften und Geschäflseffekten an dle M i t 
glieder verthe ilt. —  D e r H err Vorsitzende gab nun einen kurzen 
Rückblick über die Ernte deS JahreS, welche ja im  Allgemeinen zur

Zim m er ihres Gatten zurückgelassen und konnte daher ausbleiben, 
so lange sie wollte, und so machte sie sich, statt ihren Wagen zu 
verlangen, zu Fuß.auf den Weg;  es war ihr gleich, wohin derselbe 
führte, wenn sie nur Kühlung fand.

S ie  ging auf das D o rf zu; eS war die einzige Straße, die 
sie nehmen konnte, denn die andere war feucht und düster und un
heimlich. S ie  schritt bei der „Lorch" vorbei, nicht wagend, auf
zublicken, ihr Herz schlug schnell und schwer, wenn sie an das 
dachte, was gewesen, an das, was hätte sein können, und zuckte 
in freudigem Erbeben bei dem Gedanken an da-, was noch sein 
konnte.

S ie  sah nicht auf, doch M rS . P rant, die an ihrem Fenster 
saß und nähte, erblickte sie, wie sie dahin schritt, einer Königin 
gleich, elegant, und keine S p u r in ihrem Gesichte von dem 
dumpfen Weh, das sie verzehrte.

,M a n  sagt, ih r Gatte kann nicht mehr genesen", dachte M rS . 
P ra n t; „und —  wenn sie wieder frei sein w ird, w ird sie —  
kann sie eS wagen, zu versuchen, ihren Einfluß auf meinen Sohn 
wieder zu gewinnen? Wenn er nur nicht — "

Doch was auch immer ihre Gedanken waren, sie endigte 
damit, ihre Augen von der schlanken, anmuthigen Gestalt abzu
wenden, die vorüberging, die Dorsstraße entlang, nur stehen blei
bend, um Erkundigungen nach dem Befinden M r .  NolliS zu 
beantworten, und die sich endlich auf der Straße befand, welche 
zu der Hütte führte, die sie früher bewohnt hatte, —  dieses m i
serable, kleine HauS, in dem doch, wie sie einsah, sie ihre glück
lichsten Stunden verlebt —  die Stunden reinen, weiblichen Glückes, 
wo sie und Paul P rant einander so innig geliebt hatten.

Es war noch unbewohnt, und vollständig geschützt vor spä
henden Augen, wagte Marianne davor stehen zu bleiben und m it

Zufriedenheit au-gefallen sei. D e r Körnerertrag s ^  ^
V orjahre , der E rtra g  an S tro h  dagegen ein bei ^
"  ' .........^ Rüben seien dagegen nicht so gut.

die landwirthschastlicheu P ro d M ,  . „ch, ° ^ 

1 schlechter a ls im  Vorjahre .

Kartoffe ln und Rüben seien dagegen nicht so gut. ^ , ^ 4 ^
die Preise fü r , '  '  ------------ ---------  "
treibe, sehr vie l ,
Reich-tag, dem auch au - dem hiesigen Verein ^
t lt io n  zugegangen, die Tetreidezölle erheblich "  ^  H M  
hierdurch könne die Landwirthschaft vor ganz ^  ^
werden. —  2 . « fe rk le  »er H e rr Vorsitzende , I> i !<  
Verwendung der verschiedenen Arten von tu ! k
knüpfte daran an, daß durch die unrechte Anwen ^„p le ra  " ^ 
D ünger- und den Bezug desselben von unreellen v  Hu 
verloren ginge. Jeder Landw irth  müsse genau ^  den ' , 
setzung der Bodenbeschaffenheit seine- AckerS aw ^  ^  rvvl' ' 
selben geeigneten künstlichen D ünger anzuwenden. ^  
humusreichem Boden PhoSphorsäure zugeführt ^ ^humusreichem Boden PhoSphorsäure zugeführt , ^  ^
Kalidüngung bei Sandboden angebracht sei; ' Zivis^ ^
BereinSmitglieder vor Uebervortheilung durch ulN .;>
beim Bezüge des künstlichen Düngers zu schütz^
"  '  E rsch lag. Düngem itte l in  g - - <  ... ^Vorsitzende den Borschlag, Düngem itte l in  gan^V in ^  jr̂  
zu beziehen, dieselben bet dem G astw irthS  
lagern und den Verelnömitgliedern zum 2
lassen, außerdem sollte den M itg liede rn  ^  , ,^uU''S 
werden. —  Dieser Vorschlag fand lebhafte A t .

dielt de? —,..^,.1 ' ^sofort zum Beschluß erhoben. —  3. hielt ve
Lehrer, H e rr Pflücker, einen B o rtrag  über da chl tvtl , i
soll der Dünger, thierischer u n d  künstlicher, v ^ re t  Z > 

___ _ — " die pik
jvu  der ju n g e r ,  lylerlsLyer uno V tlsi
W ie r  heben hieraus folgendes hervor: die , t§lche, ^  
zwei Gruppen, in  solche, die leicht lööltch^uad ^
Boden andere Verbindungen eingehen muffen, Hu  ̂ ^
und den Pflanzen als Nährstoffe dienen konnt ' ^  M  ^
rechne man Salpetersäure, Schwefelsäure und in >ol§
so leicht löslich, würden sie durch daS Wasser ^
gründ gespült. Anders verhalte eS sich l»l . F l
K a li,  M agnesia rc. W ährend erster- D ü n g e » "" ^

"  ' "  ,el»„Kopfdünger", höchstens durch flach?« -n

n denen die Bewurzelung der Pflanzen gesch s"'
S sich auch m it dem B lu tm eh l, Knochenmeh, ^  vtl^
Stalldünger. B r in g t  man diese D üngm ilte  
chieht die A usb ildung  der Pflanzenwurzeln h a u p ^  p te ^  ?,w ieyl vle nusouvung  ver p fla n z '« » ,» .,—  - ^

Schicht des ÄckerS. D a  nur bet e in tre tenver^u  ^ ^  ^  ^Vchlcyr ves riaers. <-a nur ve» ................  ^
der oberen Schichten deS Bodens erfolgt, so we ^
leiden. Daher ist eine zu seichte Unterbringung ^  
eine gewagte und kann nur bet nassem .hsalii' .
Aber auch ein zu tiefe- Unterbringen ist "  
findet, ehe die W urzeln die tief untergebrachten HpNidtgt ^   ̂
tu den oberen dungarmen Schichten nicht d e ^

muß daher verkommen. Ferner muß, daw ^  all" j» 
Z S ta lld ü n g e r- ermöglicht w ird , der Sauerj sl ^   ̂§ll

m f:  der D ünger, welcher vom Boden 
ubringen, daß die ganze Ackerkrume in  ihrer ^naen, datz dle ganze na e riru m c  »» . d»' .

Dün-stoffen durchdrungen ist. —  ^  zjMtk ^
esto unabhängiger ist»aoyanglger lA der Landw irth  von ^
ünbiger der Boden, je weniger verrottet 0 ^ r r  »

lockerer der Baden, je mehr
»nn er untergebracht werden, 
tzende über die Ackergare 
Leise. E ine l-bhafle Dedakte inup,>r -  - „ x
ie Punkte 5 und 6 der Tagesordnung wege 
. .  . , ____lcht mehr zur BespceLung gelangen können. 

Schulitz, 17. Oktober. ( N a c h o h ° " " ^ ) .  h.,rSchulitz, 17. Oktober. (N aa ,--,-»« '" ,
?rthe Neuerung fü h rt die RÜlgerS'sche Fa * ^ .1

r ihre Arbeiter einen Eßsaal m it einer 
d Auswärmen der Ep-isen. x ,„n

G raudenz, 19. Oktober. ( B  s tä t ig u « ^  
rwescr, Prediger Johanne- August A  
sarrer an der evangelischen Kirche
e Konitz von dem Gemeinde - Ktich s ^ r iu ^  tl^ ^  
emeinde berufen und von dem Königlichen s ^ ß .)  ^

G raudenz, 19. Oktober. t 2 n n u n g - - « u ^ ^  b,
Magistrat auf Veranlassung deS Regierung p  ̂ pje 
mmlung der hiesigen Innungen hat ^ch -  § in ^  -  Nyj
b-n für Begründung -ln-s JnnungS-Au-schuP L. ,. ^

sprachen. NalersE»!» ^
Marienburg, 20. Oktober. „  h-cl,

mehmuagSlnstlger Herr yaiie m--, —  . „ reu- '.,. - ,
ssischen BadeS in AnSsicht n-»S'
lligung von HilfSgeldcra bei ben Beh . ^ng von yllsSgelbern oer v l"  u
ant, existiren fü r derartige Z w ec k e  S °»d - "  ^

H err nu r einen ablehnenden Bcsch-^ -  l'

ffiasicc"
sehnsüchtigen den vorn § ^.. Blicken nach den öden

lossenen HauSlhür zu sehen. .
„H ie r ist der Platz, wo gr°ß^

j>t schlecht wurde", sagte sie b lä t t '^  „ F "  »

> ,,r  ,yren nvps an .eine .
umschlangen und seine Lippen s" '"v

1 sah- , . -u.
W ie lang —  wie lang schien ihrlang —  wie lang schien ihr ^  ^

ehe«! E in wildes Sehnen « g r i f f ^  ^
ein ihr Herr und Gebieter war, 
denschafllichem Schmerze an da« n>« sich'Isttt  ̂
rken, daß von der Sisenbahnstatto ^ K>i> .

Jemand m it P la id und Reisetasch-, 
wußtscin ihrer sonderbaren Lage brach - ^

itenblick auf den Herrn werfend, e rb li^ , .  si>l" /

isten lieble und den zu sehen, s« d « ei«^.,n"'^^
M r .  P ra n t  zog höfli« de« L>>U „  

sprechenden ÄuSdrucke auf seinem „sannt  ̂ '
sser geworden, nachdem er Marrann-

en» und

...... , «>il
genblick, bevor sie ihn gesehen. „

.M rS . N o lliS ". sagte -r 
rn, elegantesten Verbeugung an >h ^

« I»  -  ich -  wußte ni«t. " d  Unters M  
n", erwiderte diese, einen g'wöhm ?'' «u» >  ^
men versuchend, w°«, wi- st- stlaubt«. ">^ts.O '



^  1g O ktober. (B elohnte D ienste .) D e r  KreiSauSschuß
^rk in a ^ " 's tb o ten , die bei derselbe« Herrschaft m ehr a l -  fünf J a h re  

und redlich gedient haben, eine P rä m ie  von 15

k̂itz, ^ 0. O ktober. (U rkundevfund. T od durch V e rb lu tu n g .) 
b^litvgx.i ^ ru u g s b a u  de- S tad tv e ro rd n e te n -S itz u n g sz im m e rs , der 
^tr-, ,  2 vorgenom m en w ird , hat m an im  R ath h au se  ein sehr 
^ Theil 2 ah re  1 3 7 4  stam m ende- Schriftstück gefunden, welches 

^ trn  N.» " "  ^E)u dem Hochmeister W inrich von K nip rode ausgc- 
!^ltev. öu sein scheint. D aS  Schriftstück ist noch sehr gut 

^ d r  T ischler Jo se f S c h . aus Lichnau, ein schon be- 
^ p k a n s ^ n "  au f dem Wege von Konitz nach Lichnau von
^ t t  tz!z. ^  Gefallen, an  denen er schon längere Z eit l i t t .  Um  die 

*lnein ^  lind ern , öffnete er sich, a l s  er zu H ause ankam ,
Einer ar g K ram pfadern . D ie  H ausbew ohner fanden ihn ,

^ " t ia c h e  liegend, todt auf» er w a r verblutet.
^ h o d e n  O ktober. (Z w angsversteigerung von G ü te rn .
^ 5 .  D-r N ovem ber gelangt das G u t  B erg friede  und
^Sen, ^  ^  "  daS G u t  Jankow itz , beide im  hiesigen Kreise be- 

3uni g ü t l i c h e n  V ersteigerung. —  D er alljährlich am  22. und 
. Ätlsterk stattfindende W ollm ark t ist aufgehoben w orden.
^  nru ^  O ktober, (E in e  eigenthümliche S c e n e ) spielte
^^ökrjchig ?"Ellen S o n n ab en d  vor der C iM a m m e r deS hiesigen 
^  Sknann» E h e frau  hatte  au f S c h id u n g  geklagt, und an
^iche zu ^  Tage fand die m ündliche S ä lu ß v e rh a n d lu n g  s ta tt, 

" " ^ n  der K lägerin  ausfiel. D e G erich tshof zog sich 
um  daun  d a -  U rtheil verkündigen. Ehe 

^  ^r,unk^n W o rt  ergriff, sah er di- K lägerin  in  T h rä -
Witscht ^ b '  skiue F rag e , w a s  ih r  denn fihle und ob sie noch 

'  <1 diese m it bebender S t in m e : „ Ic h  möchte
H l,^sche ^  über doch gerne haben ."  D e r  ?rästdeec kam dem 

'^ e r , lagerin nach und entließ sie m it der M a h n u n g , un ter 
*  ̂ k ^ s t  daS G erich t längere Zett zu beschäftigen.

s>̂  g le ich  ^ O ktober. ( E in  sehr in te re s sa n t  K rim in a lfa ll) ,
l'V  nkv V erw altu n g  der jetzt ir. L iquidation be-

d ^urde ^ /^ ^ 'E h e n  ViehversicherungSgesellschaft en grelle- Licht 
^ v d e l t .  D  ^Er S tra fk am m er des L andgrich tS  hierselbst
^ s c h a f t  v  ^  ^«geklagte w a r der frühere D irek to r der erw ähnten 
dr r "a m rs  ' ^on hier, welcher beschuldigt w a r, in  Ler Z e it seines 
s i ^ n  F ü t t ,? "  "äm lich in  den J a h re n  1 8 8 2  b is  1 8 8 6  —  in  

c h l - w l d r , / E ^  G elder, die er in  seinem V erw ahrsam  hatte, 
" ^ e  war tw ^ ^ g n e t ,  d. h. unterschlagen zu Haber. D e r  A n - 

la ? ^ a n tw o « „  1 8 6 2  a l -  etw a 2 6 jä h r ig e r  junger M ensch in
Kt  ̂ ^Erusiu "^^E>lle V ertrauensste llung  veS D irek to rs  der Gesell- 

2 und bezog ein baa res  Einkom m e« von 2 4 0 0
l>kM^ ^ i r t e ^ t A ^ '  T a n tiem e , welche letztere in  M auser, J a h re n  
l!. . sich a. c ^  heranreichte. D ie  unterschlagene S u m m e  

^ la g u n a  i 2 0 0 0  M a rk . D e r  G erich tshof nahm  die
l>kn ^  «über,» 8 älleu erwiesen a u , w ährend er sie S chu ld  
litdür^lte dk» a l -  nicht genügend dargethan  erkärte, und
l-at. S des ^ " g e k la g te n  zu einem J a h re  G efän g v iß . Nach B e r- 
!vm ^  ENnlniffeS beantrag te die Königliche S ta a S a n w a l t -

^erh-r.^ Fluchtversuche- deS B eru rthe iltcn  seine so-
At«» ^ u f  A n tra g  des V erthe id igers aber, welcher
>lt g ^stellt ^ in  K lien t eine K au tio n  im  B etrage v-n 5 0 0

^ ^  ^!chloß der G erich tshof, denselben auf freßn F u ß

i n ^ ^  *9 . O k tober. (T rich inosts .) W ie b e re it-g em e l- 
o ^ v s e  K urzem  m ehrere jüdische Fam ilien  an

0̂ ^ E i s i  uz. S e itdem  hat die K rankheit in höchst dedenk-
V " ^ N e n  .. ^ g r if fe n ;  eS befinden sich gegenw ärtig gegen 
^ ltk , ^  der B eh and lung . D e r  K aufm ann  S irm o n

, karr, . / ^ h e i t  dereilS erlegen. W ie  m an  der „ O .  P r ."
^bäuerliche Angelegenheit in  der vorgestsigen 

^ t  ^ ß  k e i ! ^ ^  S p rach e . D e r  erste B ü rgerm eis te r ver- 
^ricklo r F r isch  d as S ch lach thaus verlasse, devot eS 

Schauer gründlich untersucht w orden sei. Frem 
' ^  D  ^drach teü  Fleisch w ürde ebenfalls dieser ContlvÜ

^<bt ' ^ ß  kei! * L  S p rach e . D e r  erste B ü rgerm eis te r v,
Trichl» » Fleisch d as S ch lach thaus verlasse, devot 

Schauer gründlich untersucht w orden sei. Frei 
*siu. D  Lkdrachteü Fleisch w ürde ebenfalls dieser Contlv 

^ tl^ ? ^ ^ e r  s ü in ^  zweite B ürgerm eister erklärte, daß  er erst a n  
' ^tdk ^ h ttt,i, , Schweinefleisch bet allen Fleischern habe i, 

Uhr T r u n ^  ^^seS genau mttersuchen zu lasten. E i
L *  "Ulla an " s t r  Untersuchung in  diesen T ag en  eine öfsint.

t' d S ^
(VerschtilkN.) G -stc rn  N achm ittag  hol> 

/  Itklls Unb a u s  den in  der N ähe der S t a d t  belegen«
^ ^sicher ^ei dieser G elegenheit an  eine Triebsand.

, ?  Ê l ^  ̂ E sämmtlich versanken. N u r  ein haldve,schüttete'
Hit . E, age, um  H ilfe zu schreien, w oraus denn auä

?  ^  ^  ^U ßgrab^  ^kschästlgte A rbeiter herbeieilten und schleunigs 
^ ^ lic h e  K inder begannen. E S gelang ihnen dem

nur ^  EuSzugraben, die 8 '/ ,  J a h r e  alte August

 ̂ ^ , Lokales.
^  F v r k / d e r s o n » s j  > T h o ru  den 2 1 . O ktober 1 8 8 7 .

^  ^  ^  vvm 1 D e r  K önig t. W asserbauinspcktor Fechn
^  ^  Ersetz. ?  ^ °v em b e r d. J s .  in  gleicher AmtSeigenscho

§  Lum ' ^ ? ^ e u .  —  D ie  Ersatzw ahl deS R echtsanw altl
^  ( 8 ü d i-thS H -rrn  in  der S . a d l  S t r a s b u r g  i

^  K r e i s e  » ° °  W i c h t i g k e i ,
" t - .  ? n  welche d as  R eichspostam t un term  10.
U  Ä " ' " -  tn «Nach M .a ß g a b e  der P ° s t° r ° n m' » N  D  ^ ^ l e t :  „ N -ö

I« »  T h - tl-  de«
w a ch ^ '" " " l» m rett gelenkt « erd en  soll, durch S trjcs  

z ^  str ich e  solche S te lle n  ebensowohl unterstrichet

d» ü .?  iu  a<m.> w 'lc h 'r  einer blteflichen M i
^ e .^ td e r u n ?  . andero fall«  sind derartige Drucksache 

"ua  P o r lo  au ljusch ließe« . Neue,
ii '  u>>? ^ 's c h ä f l- ie u le n  gegen E n trich tun g  de« D ru ii

sich 'uck.e K a r t .»  eingeliefert, deren Rückseite ei. 
(rvaarellk .n "n"ck  abgegrenzter, au f einzelne geschäftig 

"b»°g v o a ^ s n ^ u u ^ '" ' Anzeigen über » b seud ung , Lies 
^ tn . » v e - U .,. ^ i r a r e n  rc .) berechneter M itth e ilu n g en  UnN 

s.^^ ich ting  enrhütt, daß n u r  diejenige A ngabe , welcl 
lla ^  ' s^r h /  E r ic h e  am  R an d e , E inklam m ern  rc. kenntli
»>? ä - i c h ^  U n t e r l i e g « , ^ " ' i g k e i t  habe» solle. E «  kau 

"  bie s . ? '  b»ß nach H in zu fü g n « - de« haudschrts 
Kt ^Nidfx ^cht k v m m ? ^ ° ^ ^ ° ^ " '  de« B ordruck- eine, a,
'N  ^ IS k d « "  bild« " b a l l  passende besondere M itth e ilu n g  si 
V "  >».??> g-aen hierdurch die d-lreff-ndc D rucks-ä
V "  b « .? 'u  v e r a n l a g ? ^  ^ ' * d ° r l o  ungeeignet w ird . D ie  P o s 

»E Euf solche Drucksachensendungen -u  achte, 
sau - anzuhalten  und dem A bsender wieder z»

—  ( U e b e r  d i e  A m I S s i e g e l  d e r  L a n d g e m e i n d e n )  ist 
bestim m t w orden, daß , wo diese S ieg e l neu zu beschaffen, diese den 
heraldischen (preußischen) A dler zu führen und , wo and ere - vo rhanden , 
einzuführen haben. B e i  AmtSsiegeln ohne W appenjeichen ist dasselbe 
nach V orschrift herzustellen.

—  ( M a r i e n b u r g e r  P f e r d e - L o t t e r i e . )  D e r  H e rr  O b e r 
präsident der P ro v in z  W efipreußen hat genehm igt, daß bei G elegen
heit deS nächstjährigen LuxuS - Pferdem arkteS zu M a r ie n b u rg  im  
M o n a t  M a i  oder J u n i  eine öffentliche V erloosung von P ferden , 
E qu ipagen , R eitu tensilien  rc. veransta ltet werde, und daß zu diesem 
B e h u f  b is  15  0 0 0  Loose zum P re ise  von 3 M a rk  fü r jede- einzelne 
L00S im  ganzen Bereiche der P ro v in z  W estpreußen ausgegeben und 
vertrieben w erden.

—  ( M a n g e l  a n  c i v i l v e r s o r g u n g S b e r e c h t i g t e n  A n 
w ä r t e r n  f ü r  d e n  J u s t i z d i e n s t . )  I m  B ezirk  des O berlan d eS - 
gerichtS zu B reS lau  besteht der w iederholt zur öffentlichen K enn tn iß  
gebrachte M an g e l an  versorgunzsbereckttiglen A n w ä rte rn  fü r den G e - 
rich tsdiener- und G esangenausseher-D ienst noch fo rt. Z u r  Z e it w erden 
3 1  H ilfSunterbeam tenstellen durch C iv ila n w ä rte r  verw alte t.

—  ( D e r  h i e s i g e  K r i e g e r - V e r e i n )  feiert m orgen A bend 
in  dem V olksgarten den G e b u rt- ta g  S r .  K . K . H oheit deS K ro n 
prinzen . Z u  dem Feste, welche- durch ein C oncert eingeleitet w ird  
und m it einem solennen Tauzkränzchen endet, haben auch N icht- 
m itglieder gegen E rleg ung  eincS E ntreeS  von 1 M k . Z u t r i t t ;  die 
M itg lie d e r zahlen n u r 2 0  P f .  E in tr ittsg e ld .

—  ( I m  H a n d w e r k e r v e r e i n )  hielt H e rr  B ürgerm eister a . D .  
Ludwig gestern Abend seinen angekündigten V o rtrag  über „ E in e  m o
ralische K ulturkrankyeit der V ölker." D ie  V ersam m lung  folgte den 
A usfüh rungen  deS R e d n e r- , welche die Lüge und die Heuchelet a l s  die 
H auptschäden deS m odernen F am ilien«  und GeschästSlebenS bezeich
neten , m it sichtlichem In te resse . A a  den V o rtra g  schloß sich eine rege 
D ebatte  an . —  Bezüglich deS in AuSstcht gestellten V e r tra g s  von 
A n d reas  D illin g e r a u s  W ien  „ E in e  kunst- und kulturhistorische D a r -  
stellung der verschiedenen V ersch lußeinrichtun-en m it D em onstra tio nen"  
theilte H e rr  L udw ig  m it, daß in der beim M a g is t ra t  eingelaufenen 
A nm elduug der T a g  deS E in tre ffen - D illtu gerS  nicht festgesetzt ist, 
daß jedoch in  den nächsten Wochen D illin g e r seine R eise durch W est
preußen an treten  werde. Heute w urde bei dem V orstände de- H an d - 
w erkerverein- von der B uchhandlung  A lbert K aiser in Schw eidnitz die 
A nfrage gestellt, ob der V erein  au f den Besuch deS A stronom en uod 
NordlichtforscherS S o p h u s  T rv m h o lt ouS C h ris tian ia  reflectire. D - -  
H o n o ra r  fü r 4  V ortrü g e  diese- G e leh rten , welcher außer den V e r 
trägen  eine R eise durch den W elten raum  schildert und dieselbe durch 
1 5 0  große Lichtbilder illu s tr ir t, beträg t 1 2 0  M k. I »  der nächsten 
G enera l-V ersam m lung  deS H andw erkervereins w ird  diese O fferte  zur 
S p rach e  kommen und über die A nnahm e derselben abgestim m t w erden.

—  ( C o n c e r t . )  I m  V ic to r ia -S a a le  concertirte gestern Abend 
die Kapelle deS 6 1 .  Jn fan te r ie -R e g im en tS . T ro tz der B e lieb th e it, 
deren sich die Kapelle durch ihre künstlerischen Leistungen bei dem 
hiesigen P u b lik u m  erfreu t, w a r  daS gestrige C oncert recht schwach be
sucht. D ie  S chu ld  h ieran  träg t d a -  schlechte W etter. D ie  K apelle 
hatte fü r gestern ein reizende- P ro g ra m m  p rä p a r lr t  und erntete bei 
trefflichster D u rch füh rung  desselben reichen B eifa ll. D e r  schon gelegent
lich der A nw esenheit deS R eichShallen-Ensem bleS zu r S p rach e  ge
brachte U ebelstand, die unzureichende Beleuchtung der Passage zwischen 
dem V olks- resp. V ic to r ia -G a r te n  und dem äußeren K ulm er T h o r, w urde 
gestern A bend bei dem Straßenschm utz noch unangenehm er em pfunden. 
Laternen sind ja  au f dieser Strecke vorhanden , dieselben sind jedoch, 
statt an  den betreffenden Abenden ihrem  Zwecke zu dienen, fü rsorg - 
lichst m it dem dunklen S ch le ier der N acht um hü llt. W ie  d a -  P u b l i 
kum sich gegen so w enig Rücksichtnahme verhalten  w ird , m uß die Z e it 
lehre».

—  (W  0 ch e n m a r  k t .)  A uf dem heutigen W ochenm arkt
stellten sich die P re ise  fü r die einzelnen P rodukte wie fo lg t: K artoffeln
1 ,8 0 — 2 ,2 5  M k. pro  C en tner, M o h rrü b e n  1 0  P f .  pro  3  P fu n d ,  
W rucken 1 0  P f .  p ro  4  S tü ck , W eißkohl 3 — 5 M k. pro  Schock, 
W irsingkohl 5 P f .  p ro  Kopf, B ra u n k o h l 5  — 1 0  P f .  pro K opf, 
B lum enkohl 1 0 — 0 4  P f .  pro  Kopf, Z w iebeln  2 0  P f .  pro 3 P fd .,  
R adieschen 5 P f .  pro  B u n d ,  P astin ak  5 P f .  p ro  P s d .,  K ürbiS  
1 0 — 5 0  P f .  p ro  S tück , B irn e n  1 2 — 2 5  P f .  pro P fd . ,  Aepfel 
1 0 — 2 0  P f . ,  P flau m en  8 — 1 0  P f .  p ro  P fd .,  Pfirsiche 2 0 — 8 0  
P f .  p ro  P f d . ,  W e in trau b en  2 0 — 4 0  P f .  pro P f v . ,  C ham pignon  
2 5  P f .  pro  M an d e l, S te in p ilz en  15 P f .  pro  M a n d e l, B u tte r  
8 0 — 1 ,1 0  P f .  p ro  P fd . ,  E ie r 6 0  P f .  p ro  M a n d e l,  H ühn er 
alte 1 ,8 0 — 2 ,2 5  M . ,  junge 1 ,0 0 — 1 ,6 0  M k ., T au b en  6 0  P f . ,  
E n ten  lebend 1 ,5 0  b is  3 ,0 0  M k ., geschlachtet 1 ,6 0 — 3 ,5 0  M k ., 
pro  P a a r ,  G änse lebend 2 ,2 5 — 6 .0 0  M k ., geschlachtet 3 ,0 0  b i-  
6 ,5 0  M k. pro  S tück . Fische pro  P f d :  Weißfische 2 5  P f . ,  Hechte
4 0 — 6 0  P f . ,  B arse  4 0 — 6 0  P f . ,  Z an d e r 9 0  P f . ,  Bressen 4 0  
Q u ap p en  4 0  P f .  Krebse 1 M k . pro  Schock.

—  ( A u f  d e m  g e s t r i g e n  D i e h m a r k t )  w aren  aufgetrieben 
3 0 0  S chw ein e, d a ru n te r 1 2 0  fette Landschweine und 8 B ak on ier; 
fette Landschweine w urden bezahlt m it 2 9 — 3 4  M k ., B akonier m it 
4 0  M k. pro 5 0  K ilo  Lebendgewicht; außerdem  w aren  zum V erkauf 
gestellt 3 R in d e r und 6 Ziegen.

—  ( D a  n e u e r d i n g s  w i e d e r  f a l s c h e  F ü n f m a r k s c h e i n e )  
aufgetaucht sind, dürfte eine genaue Beschreibung derselben von W erth  
erscheinen. D ie  Falschscheine sind, nach der „ F ran k fu r te r Z e itu n g " ,

C en tim eter schmäler a ls  die echten, nicht auS P flanzen faserp ap ier, 
sondern auS gewöhnlichem, starkem P a p ie r  hergestellt, zu welchem die 
dem ersteren eigenthümlichen R ippen  gänzlich fehlen, die P flanzenfasern  
jedoch durch kreuz und quer gezeichnete kleine S tic h e  nachgeahm t 
sind. D a s  Wasserzeichen 5  an  der rechten S e ite  des S c h e in e - fehlt.

—  ( E i n  s c h r e c k l i c h e r  U n f a l l )  ereignete sich vorgestern au f 
der S ta t io n  F irchau  der Schneidem ühl-K onitzer Eisenbahnstrccke. E iue  
K uh am  S tr ic k  vou der W eide heim führend, näherte  sich ein B a h n 
w ärte r dem B ah nübe rgan g  in  dem Augenblick, a ls  sich der Z u g  
N r .  1 6  der S ta t io n  näherte. D urch  den L ärm  scheu gemacht, w urde 
die K uh w ild  unv zerrte ihren F ü h re r  an  dem S tric k , welchen sich derselbe 
um  die H and  geschlungen hatte , v o rw ä r ts .  I n  dem M o m en t, a ls  die 
K uh den U rbergang  passtrte, w urde sie von der M aschine deS Z u g e - 
ersaßt und zu einer unförm lichen M asse  zerquetscht, dem arm en B a h n 
w ä r te r  w urden  hierbei beide A rm e abgefahren. O b  der unglückliche 
M a n n  den S trick  nicht h a t loSlaffe« können, oder ob er versuchen 
w ollte, die K uh zurückzuhalten, ist nicht aufgeklart.

—  ( P o l i z e i  b e r i c h t . )  V erhaftet w urden 6 Personen .
—  ( V o n  d e r  W e i c h s e l . )  D a S  W asser fä llt beständig; 

gestern M it ta g  zeigte der W indepegel 2  M t r . ,  heute M it ta g  n u r 
1 ,8 0  M t r .  W afserhöhe an . —  D e r  D am p fe r „ F o r tu n a "  tra f  heute 
um  11  U hr au f seiner F a h r t  von W rozlaw ek nach D an z ig  hier ein 
und fu h r nach kurzem A ufen tha lt w eiter. D ie  F rach t bestand in 
7 6  Last G erste. —  S e i t  einigen T agen  w erden am  B ollw erk  wieder 
in  großer M enge  zollstarke L atten , die a u -  dem B a rb a rk e r  W alde 
stam m en, nach B e r lin  verladen .

Kleine Mittheilungen.
L eip z ig , 1 9 . O ktober. (Z u m  Zusam m enbruch der Leipziger 

D iskonto-G esellschaft.) W ie d a -  Leipziger T ag eb la tt meldet, sind die 
D e p o t-  vollständig vorbanden , ferner dürfte sich die A ngelegenheit, 
obwohl sich ein vollständig klare- B ild  b is  jetzt noch nicht gew innen 
läß t, doch nicht in  dem M a a ß e  schlimm gestalte», wie eS bei B ekauul- 
werden der K atastrophe den Anschein hatte . W ie m au  noch hö rt, 
haben sich die beiden geflüchteteu D irek to ren , von deren V erbleib m an  
b is jetzt keine S p u r  h a t, die gröbsten Unregelm äßigkeiten zu S chu lde»  
kommen lassen, indem  solche fü r eigene Rechnung und fü r d a -  I n 
stitu t sich in  ganz bedeutende Speku lationen  eingelaffen haben. E -  
haben sich, wie m au  vern im m t, verschiedene fiug irte  C on teu  ergeben, 
w om it die eigenen S p eku lationen  der D irek toren  verdeckt w o r
den sind. D iese- G ebahren  sollen dieselben schon seit J a h re n  durch
geführt und in  raffin irtester W eise den A ufsich t-rath  getäuscht haben. 
M a n  spricht davon, daß sich die S u m m e n , welche der eine D irek to r 
dem In s t i tu t  schuldet, au f 2 M illio n en  M a rk  und  die de- anderen 
D ire k to rs  au f 7 0 0 0 0 0  M a rk  stellt. E in  größerer T h e il de- A ktien
kap ita l- , d a -  sich bekanntlich au f 9 M illio n en  M k. beziffert, dü rfte  schon 
jetzt a l -  verloren  zu betrachten sein. D a S  Leipziger T ag eb la tt ver
öffentlicht die Steckbriefe gegen die beiden D irek toren  D r .  Je ru sa lem  
und Adolph W inkelm ann . —  D ie  B a v k firm a  B e rn h . S a n d b an k  
u . C o. ha t in  Folge de- Z usam m enbruch - der D isk o n to  - Gesellschaft 
fa ll tr t .  D em  S t a t u s  zufolge soll die F irm a  1 6 0 0  000 M a rk  fü r 
eigene R echnung, 7 0 0  000 M ark  fü r M eta-G eschäfte uad  3 7 0  000 
M a rk  a ls  G efälligkeit auf die Leipziger D iSkonto-G esellschaft gezogen 
h a b e n ; ferner 4  M illio n en  M a rk  eigene Accepte und 200 0 0 0  M a rk  
sonstige V erpflichtungen haben. D ie  A ktiven betragen angeblich 
5  3 0 0  000 M a rk  D eb ito ren , ferner Kasse, Portefeu ille  rc. 3 0 0  000 
M a rk . D ie  F irm a  arbeitete stark m it R u m än ien . W ie  e- heißt, ist 
die F irm a  durch V orspiegelung falscher Thatsachen fe iten- der flüch
tigen D irek toren  der Leipziger D iskon to  - Gesellschaft zu dem großen 
O bligo verleitet w orden . —  D ie  A ufregung dauert h ier fo rt.

Iü i^ d ie  Redaktion verantwortlich: Paul Dombrowski in Thorn

T e leg rap h isch e r B e r l i n e r  B ö rse n -B e ric h t. 
B e r lin , den 2 1 . O ktober.

20. 10. 8h. I>21 10 Ü7.
F o n d s :  lu stlo s.

R ufs. B a n k n o t e n ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 8 0 — 2 5 1 8 0 — 3 0
W arschau  8  T a g e ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 7 9  —  65 1 7 9 — 75
R u ff. 5 °/o A nleihe von 1 8 7 7  . . . 9 8 — 3 0 9 8 — 4 0
P o ln .  P fan d b rie fe  5 ° / o ...................... 5 5 — 6 0 5 5 — 5 0
P o ln .  Li qui da t i onspf andbr i e f e . . . . 5 0 - 6 0 5 0 — 5 0
W estpreuß. P fandb rie fe  3 ' / , 9 7 — 6 0 9 7 — 8 0
Posener P fandb rie fe  4  ° / o ...................... 1 0 2 — 1 0 2 —
Oesterreichische B a n k n o te n ..... . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 6 2 — 95 1 6 2 — 85

W e iz e n  g e lb e r :  O k tb r .-N o v b r ........................ 1 5 2 — 5 0 1 5 3 —
A p r i l - M a i ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 6 2 — 75 1 6 3 —
loko in  N e w y o r k ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 8 3 — 5 0 8 4 — 2 5

R o g g e n : l o k o ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 1 3 — 1 1 4 —
O k tb r .-N o v b r........................................... 1 1 3 — 2 0 1 1 3 — 5 0
N o v b r.-D e z b r... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 1 3 — 5 0 1 1 3 — 5 0
A p r l l M a l ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 2 2 — 2 5 1 2 2 — 5 0

R ü b ö l:  O k ttir .-N o v b r... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 6 — 7 0 4 8 - 8 0
A p r i l - M a i ........................................... 4 9 — 4 0 4 9 — 5 0

S p i r i t u s :  l o k o ........................................... 9 7 — 9 6 — 3 0
N o v b r.-D e z b r........................................... 9 6 — 1 0 9 6 —
D c z b r . - J a n .............................................. 9 7 - 1 0 9 6 — 9 0
A p r i l - M a i ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 0 0 — 9 9 — 9 0
D isk o n t 3 p C t. ,  Lom bardzinSfuß 3 ^ ,  p C t. resp. 4  pC t.

D a n z i g ,  20 Oktober. ( G e t r e i d e b ö r s e )  Wetter: trübe und 
regnerisch Wind: Südwest.

We i z e n  Inländischer in ruhigem Verkehr bei unveränderten Preisen 
Transit vereinzelt gefragt und Preise voll behauptet Bezahlt ist für inlän
dischen bunt stark bezogen 129^0 Pfd. 140 M . bunt 126 Pfd. 146 M.. 
129jS0 Pfd. 148 M , gutbunt 126127 Pfd. 145.50 M . 132183 Pfd 150 M., 
hellbunt 128 Pfd 148 M . 129 Pfd 131132 Pfd 150.50 M.. weiß 129 Pfd. 
149 M., 133 Pfd 150 M, roth 180 Pfd 148 M , Sommer- streng 133 Pfd 
150.50 M , für polnischen zum Transit blauspitzig 119/20 Pfd 110 M.. 
125/26 Pfd 111 M. bunt leicht bezogen 126 Pfd. 119 M . gutbunt 129/30 
Pfd. 122 M . hellbunt 125 Pfd. und 126 Psd 123 M . 181 Pfd. 125 M.. 
glasig 128 Psd 125 M.. 13l Psd 127 M , hochbunt 128 Pfd. 127 M . für 
russischen zum Transit rothbunt 133>4 Pfd. 125 M.. bunt 125>6 Pfd 120 M . 
Ghirka l27j8 Pfd. 116 M per Tonne Termine: Oktober-Novembec inländ 
147 M, Gd.. transit 128'/, M. Br., 123 M Gd., Novemb.'Dezbr. transit 
123',2 M Br., 123 M. G d . April-Mai inländ. 158.50 M G d, transit 
131 M. bez. MaüJuni transit 132 bez Regulirungsgrei- inländ 147 M.. 
transit 122 M

R o g g e n  nur in inländischer Waare zu vollen Preisen gehandelt Be
zahlt ist inländischer 117/8 Pfd. 99 M., 124 Pfd stark besetzt 92 M. Alles 
per 120 Psd. per Tonne Termine: April-Mai inländ. 108',2 M Br , 108 
M Gd.. transit 79'/z M B r , 79 M. Gd. Regulirungspreis inländisch 99 M., 
unterpolnisch 76 M transit 74 M.

G e rs te  ist gehandelt inländis te kleine 104 Pfd. 88 M., große gelb
103/4 Pfd. 86 M . 110 Pfd 93 M . bessere 107 Pfd. 99 M , hell 114 Pfd
109 M., 110j1 Pfd 110 M , 111j2 Pfd. 111 M . j117 Pfd. 112 M , 119
Pfd 115 M , russische zum Transit 111 Pfd 75 M., hell 106 7 Pfd 78
M. per To. H a f e r  inländ- 88-93  M. per To. bez

K ö n i g s b e r g .  20. Oktober. S p i r i t u s b e r i c h t .  (Spiritus 
pro 10 000 Liter pCt, ohne Faß niedriger. Zufuhr 10000 Liter. Loco 93.00 M.) 
Pr» 10 000 Liter pCt ohne Faß Loco 93.50 M Br.. 93.00 M. Gd., 
93,00 M. bez. pro Oktober 93,50 M. Br., -  M Gd., — - M. bez.. prv 
Novemb, 94 00 M. B r , — M. Gd., — M. bez, pro Dezember 94,50 
M B r, —,— M Gd , —, -  M. bez., pro Frühjahr 98,00 M. Br., —
M Gd, —,— M. bez Oktober kontingentirter 43,00 M Gd. Oktober 
nicht kontingentirter 34,00 M bez

Meteorologische Beobachtmrgeu.
_ _ _ _ _ _ _ _ _ T h o r»  den 3 1 .  O klober._ _ _ _ _ _ _

St. Barometer
mm.

Therm.
06.

Windrich
tung und 

Stärke
» « .

wiilk,. Bemerkung

20 . 2kp 757.9 -  8.4 8 ^ ' 10
9dp 757.0 -  7.0 8^V ' 0

31. 7Lit 756.5 -  4.3 6

W a s s e r  s t a n d  der Weichsel bet Thor» aw 21. Oktober 1,80 m-

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag (30. p. Trinitatis) den 23 Oktober 1887.

Altstädtische evangelische Kirche:
Vormittags 9'/, Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. Vorher Beichte: Derselbe. 
Abend- 6 Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz.

Vor- und Nachmittag: Kollekte zum Kirchbau in WehnerShof. 
Neustädtische evangelische Kirche.

Vormittags 9 Uhr : Herr Pfarrer Ändriessen. Beichte und Abendmahl
nach der Predigt: Derselbe

Kollekte zum Bau einer Kirche in WehnerShof bei Hammerstein. 
Vormittags 11'/, Uhr: Militärgottesdienst Herr Garnisonpfarrer Kühle. 
Nachmittags 2 Uhr: Kindergottesdienst Herr Garnisonpfarrer Rühle. 
Nachmittags 5 Uhr: Herr Parrer KlebS. MissionSandacht.

Alle Freunde der Mission, insbesondere die Mitglieder der Hilfs-Misston-- 
Gesellschaft für Ostasrika werden hierzu dringend eingeladen 

Evangelisch-lutherische Kirche:
Freitag den 21. Oktober 1887,

Abends 6 Uhr: Paul Gerhardt.



Bekanntmachung.
Zum I .  Januar 1888 soll die Stelle 

des Ziegelmeisters in unserer 
städtischen Ziegelei neu besetzt werden.

Die Bedingungen zur Vergebung 
dieser Stelle liegen während der D ienst
stunden in unserem B u re a u l zur E in 
sicht aus und können gegen Einsendung 
von 1 M k. auch in Abschrift bezogen 
werden.

D er Ziegelmeister hat vor der 
Uebernahme der Stelle eine Kaution 
im  Betrage von 600 M k. bei unserer 
Kämmerei-Kasse zu hinterlegen.

Meldungen, denen eine versiegelte 
und m it entsprechender Aufschrift ver
sehene Preisofferte beizufügen ist, werden 
bis Dienstag den 1. November 
cr. M ittags 12 Uhr entgegen
genommen.

Thorn den 15. September 1887.
Der Magistrat._______

Bekanntmachung.
D as in diesen, Zahre zum Abtrieb 

gelangende Weiden- pp. Strauch auf 
der Bazarkämpe soll im Wege der 
öffentlichen Lizita tion am

Donnerstag, 27.Oktbr. c.
Vorm ittags 10 Uhr 

an O r t und Stelle an den Meist
bietenden gegen gleich baare Zahlung 
verkauft werden, wozu Kauflustige ein
geladen werden.

D ie bezüglichen Bedingungen sind 
bis zu dem genannten Tage im F o rti- 
sikations-Büreau zur Einsicht ausgelegt 
und werden vor dem Verkausstermine 
noch bekannt gemacht.

Versammlungsort an der hölzernen 
Brücke über die alte Weichsel.

Thorn den 19. Oktober 1887.
Königliche Fortisikation.

Bekanntmachung. 
Dienstag, 27. Oktlir. cr-

V orm ittags 11 U hr 
soll in unserem Büreau die Festlegung 
eines Exerzierplatzes im G lacis des 
ZwischenwerkeS IV a  (1952 M .)  in 
Submission vergeben werden.

D ie  Bedingungen liegen in dem 
Büreau zur Einsicht aus.,

Thorn den 19. Oktober 1887.
Königl. Garnison-Verwaltung.

Z u r Vergebung der Lieferung von
ca. 18VVV Kg. Speisekartoffeln
fü r  das hiesige Garnison - Lazareth ist 
auf

Dienstag, 29. Oktbr. cr.
Vorm ittags 10 Uhr 

im  diesseitigen Geschäftszimmer, wo
selbst auch die Bedingungen zur Einsicht 
ausliegen, Termin angesetzt.__________

Dienstag, 25. Oktbr. cr
Vorm ittags 10 U hr 

werde ich in der Pfandkammer des 
hiesigen Königl. Landgerichts

vier Paar echte Tauben, einen 
Stubenhund, sowie ein Kleider
spind und verschiedene Klei
dungsstücke

öffentlich meistbietend gegen gleich baare 
Bezahlung versteigern.

IV ls t« . Gerichtsvollzieher.

pslll. IMll. Ist. KI8M.
W ien, IX , Porzellangasse 31a, heilt 
gründlich und andauernd die ge
schwächte Manneskraft. Auch 
brieflich sammt Besorgung der Arzneien. 
Daselbst zu haben das W erk: „D ie  
geschwächte Manneskraft, deren Ursachen 
und H e ilung". (13. Auflage). P re is 
1 M ark.

Trunksucht,
der Glücksstörer unzähliger Fam ilie», 
ist durch mein seit langen Zähren 
glänzend bewährtes M itte l heilbar. So 
schrieb F rau 8 . in W .: „ Ih re  Arznei 
hat wirklich Wunder gewirkt, 
wo er doch so dem Tränke er 
geben war u. s. w ."  Wem an E r
langung dieses ausgezeichneten M itte ls  
liegt, wende sich vertrauunsgvoll an 
kvllldolä kotLlLkk, Fabrikant in
Dresden 1V._________________

E i n
Wirthschastsiuspektor
verheirathet, m ilitä r fre i, sucht ver- 
änderungshalber zum 1. Ja nua r k. Z . 
Stelle; auf Wunsch kann derselbe 
auch ohne Fam ilie  eintreten. Meldungen 
unter Chiffre ,1 0 0 7 .  L l."  postlagernd 
Güldenhof, P ro v . Posen, erbeten. 

ie Beleidigung gegen den Herrn 
Einund Haminermeister in Sm oln ik 
nehme ich reuevoll zurück. 

voortL in Sm olnik.

S v d v L r L v  v a e d s w i r s .

Dem vielfach geäußerten Wunsche meiner geehrten 
Kunden nachkommend, habe ich

eine Niederlage
von

schwarzen Cachemirs
für einen der leistungsfähigsten G r e i z  er  Fabrikanten 
übernommen.

Ich osserire solche laut der in meinem Geschäfts
lokale ausliegenden Preisliste zu nachstehenden

Original - Fabrikpreisen:
F Lreite 100 6M. reine Wollo Ntr. Uk. 1,05,
8 ii 105 ii ii 11 11 11 1,35,
6 ii „ ii ii 11 11 11 1,50,
v ii 110 ii ii 11 11 11 1,80,
8 8 ii 11 ii i 11 11 11 2,25,
8 äoublo 11 ii ii 11 11 11 2,50,
8 8 ii ii ii 11 11 11 2,80,
8xtra ii ii ii 11 11 3,30,
8upor ii 120 ii ii 11 11 ,1 3,75.

Hochachtend

v a r l Nallon,
luclitisnüluilg.

z  N v m s n t  -  k l i v t o S r a x M e .  I

Das G

Atelier für Photographie
von

A. Vaeds
an der M auer 463 H I8 N k i  an der M auer 463 

empfiehlt sich zur Ausführung von Moment-Aufnahmen jeder 
A r t :  fü r Fuhrwerke, Reiter, Pferde, große Gruppen, Kinder, Bauten, 

Landschaften rc. zu billigsten Preisen in bester Ausführung.
LostsIIullßvll iiLvd aussvrkLld vvräon prompt LnsLowdrt.

Um mein großes Lager

Strickwolle
zu räumen, verkaufe dieselbe zu sehr billigen Preisen in nur guten 
haltbaren Qualitäten. M . »Z«« «»I»<»»v»ki,

Ein Zoll-P fund gute engl. Strickwolle in allen Farben M k. 2,25,
1 Parth ie Kinder-Tricot-Morgenröckchen, Stück 30 P f.,
1 Parth ie  gestrickte Damen Unterröckc, Stück M k. 3.

D i e

Farben-L Tapetenhandlung
von

K e l l n e r .
vsroodtostr. Ar. 36 R'MstZsrHI Lsroodtvotr. Ar. 96

^  empfiehlt bei reeller Bedienung und billigsten Preisen ih r reichhaltiges E  
M  Lager von den neuesten, einfachsten bis zu den besten Tapeten nebst M  
M  passenden Borden, streichfertigen Oel- sowie trockenen Farben W  
M  in allen Nüancen, Pinsel, Oele» Stuckrosetten» Schablonen M  

und Bronzen rc. ------ -------- »«->

Tapetenmuster stehen zu Diensten.

Größte Auswahl in Tapetenresten zu allen ^  
annehmbare» Preisen. E

kecic 03.) « : l- o Z 7 6 I 7 L -z 0 l  l. z o L.

«  „„.1

A u s r u f !
Der Deutsch-Nakionale Frauenbund» zu

Hauptsache die Errichtung von Samariterstationeu und Kraule 
deutschen Kolonien gehört, beabsichtigt am 5. und 6. Novembe ,
Verkaufsbazar zu veranstalten, dessen E rtrag zur Erhaltung un ^  M  
des von der früheren ersten Vorsitzenden des Bundes, Freun o* . ^ jst. 
in D ar-es-Salam  in Ostafrika eingerichteten Krankenhauses bei ,

D ie letzten Todesfälle haben daselbst bewiesen, wie d E '^ g e ic h t t "  
die Durchführung der Krankenpflege in der dortigen Kolonie >1 > M»en,"  
mancher der so schnell Dahingerafften am Leben erhalten w *sV  ijchen 
eine hülfreiche pflegende Hand und die zur Krankenpflege erforve ^
zur Stelle gewesen wären. »,.„isLlan^'

W ir  richten deshalb an alle Frauen unv Jungfrauen De ^  
an alle Freunde unserer kolonialen Bestrebungen die herzlich' ^ zu 
B itte , uns m it Gaben aller A rt fü r den Bazar möglichst reicy ^
auch unsere Bestrebungen nach Kräften fördern zu helfen.

G ilt  es doch die Bethätigung nationaler und humane  ̂ ,B> 
höchster Bedeutung, und den Beweis zu liefern, daß die Opfer' Mtioiü» 
Frauen und Jungfrauen auch fü r derartige Zwecke der ander .
nachsteht. " in

Zugleich richten m ir hierm it an alle unsere Mitschwe! AM" ^  
großen und ehrenreichen Vaterlande die weitere B itte , sich um ^  da» ^  
zuschließen und nach Kräften fü r dessen Ausbreitung zu wirkt»- h sei>m ^  
Häuflein deutscher Frauen, welches den Bund ins Leben ^
herigen Wirksamkeit zuführte, nicht im Stande ist, ohne ,  chaua 
theiligung fü r sich allein die M itte l aufzubringen, deren es ^
um das Geschaffene zu erhalten und die Krankenpflege am ^  a"> 
unserer Kolonien auszudehnen. D er M itg lieds  - Jahresbeitrag 
M ark in  m in iino  festgesetzt.

I m  Namen des Vorstandes: a.,riürste"^„ g.
M a r t h a  G r ä f i n  P f e i l ,  erste Vorsitzende, B e rlin  ^  »e«
F r a u  V i c e a d m i r a l  L i v o n i u s ,  stellvertretende .seil, § ,
Kurfürstenstraße 112a. A n n a  F r e i f r a u  v o n  M ü n c h h "  ji«
K e u d e l l ,  Schatzmeistcrin, B e rlin  >V., Schöneberger ^ ol>»
r e k t o r  B o u r j a u ,  B erlin  ^V., Kurfürstenstraße 90. G ffr,
v o n  M a l t z a h n ,  S chriftführerin , B e rlin  ^V., Bülowstraße .
L e p e l - G n i t z ,  B e rlin  VV., Bülowstraße 107. A g a t Y -

B e rlin  Bülowstraße 55. v o rg < '^
Gaben fü r den Bazar und fü r den Bund werden " ^  Nation- 

Damen, sowie vom Büreau der Gesellschaft fü r Deutsche „lid
Krausenstraße 76, entgegengenommen. Anineldungen alsiirauien>lratze emgegengenommen. Anineroungen "  _jchte»^- , 
Anfragen sind an die Vorsitzende, M artha  G rä fin  P fe il, ZU— ^

! . « u  U M m » c  P m v u ' - K . ,
Den hochgeehrten Fam ilien in Thor« 

und der Umgegend zur geneigten 
Kenntnißnahme, daß ich binnen kurzem 
im Saale des Herrn S v k v lL  (M u 
seum) Unterricht im  Tanze« 
und Anstands-Lektionen, einen 
Kursus fü r Erwachsene, eröffnen werde.

Anmeldungen nim m t Herr S c h u lz  
bereitwilligst daselbst entgegen.

Der Tanz-Unterricht beginnt

Donnerstag den 27. d. M.
' , 8 - ' / , 9  Uhr fü r die Dame«, fü r 
die Herren von 9— 10 U hr die ersten 
Abende.

Hochachtungsvoll ergebenst

v. Loäs.
A a k t e l m e i s t e r .

^  Für Zahulkidende.
M eine Wohnung befindet sich jetzt

Breitestr. 43«
v i8 -L -v ls  der Brückenstraße.

Krön.
im Lölltilr. volß. approb. 

Sauber und fest gearbeitete

H erren-Zngstie fe l
empfiehlt zu sehr billigen Preisen

A  P i 7 u v 8 o d .
Elisabethstraße 263. 

Einen gewandten

Banschreiber
verlangt O .  V i i - i v s e s .
___________ Brückenstraße 28.

Ein kräftiger Lnabe
achtbarer Eltern, welcher Lust hat, die 
Fleischerei zu erlernen, kann sich 
melden bei

_______Schiüerstraße 414.
Eine in der Wäsche-Anferti- 

gnng e r f a h r e n e  'Arbeiterin
wünscht in Häusern beschäftigt zu 
werden. Z u  erfragen

Altstadt 436, 1 T r .

Hochachtungsvou. ^ 1 ,

6

novirt;
Betten, vo 
aufmerksame 
Preise.

606 «I.
gegen größte Sicherheit von sofort 
gesucht. Von wem? sagt die Exp. d. B l.

300 Ctr. Mohrrüben
hat abzugeben HU>8««I-Stronsk.

Voi_K86lll:«N drilixou 6̂ 8 
ktUor c-itcoruturso 
in mustoi'xivtiktzr- 
vnLrdvituu .̂inxtz-

Vorlnx ckos LidlloxraMsoksn Instituts in sioipri» tm,xu"u d "isAi 
^VöMlebiiiss^ererseliiEien^l^a^grLtizii^

' Bedienung ^

Dem geehrten , 
auf das Beste

M 'S x L
L e b e r w u r L A L

s E  0,,,°

L e b e r  w »

H - u "  -b

Ä s - :

N r ü c k e n s t r a ^ e l l ^ ^ i S
^ i n e ^ l e M e  M " ' '

b -
> 4

Zimmern u>
d. I .  »u verm.

5» m it mbl. Z im ^ ^ .
1 W . v. 2 Z . r-

Druck und Verlag von E. Dombr owt kt  in Thorn.


